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eım vorliegenden Band handelt CS sıch eıne völlıg MEeUuUu bearbeitete Ausgabe des VOIN

ohanna Lanczkowski i 1993 vorgelegten Kleinen Lexikons des Mönchtums un der Oa
den DIiese Ausgabe O wWI1e der utor 1mM Vorwort betont, 0 formaler 1INSIC der ÜEn-
stauflage, erschlieist also den UE alphabetisc seordnete Stichworte  C6 (S 7%) In 1N-
haltlıcher 1INSIC Isnard ran OP jedoch e1gene Akzente, indem er unter anderem
auf die „Ordensgeschichte des deutschen Sprachraumes“, „die vielen neuzeitlichen Frauen-
gemeinschaften und hre zeitgeschichtliche sozlale und irömmigkeitliche Verwurzelung“ (ebd.)
eın besonderes Augenmerk legt Das Ordensleben 1ImM Bereich der aus der Reformation her-
vorgegangenen Kirchen Yan aus Platzgründen aAUS; das „Mönchtum“ aufserchrist-
lichen Religionen esitzt für ih: 11UT „formale Ahnlichkeiten“ (ebd.) mıt dem christlichen Or-
densleben und wırd eshalb ebenfalls NIC behandelt Statistische Angaben den athol-
schen Ordensgemeinschaften hat der utor, dies möglıch WAarl, dem Annuarıo Pontificio
VON 2003 entnommen (S 8) Zum au des Buches Auf das Vorwort (S (f) eıne AaUuUS-
führliche Einleitung, dıe das ema Ordensleben In einen historischen Kontext stellt (S Y-
43)) Allgemeine Abkürzungen (S 45) en dem eigentlichen Lexikon (S 47-3 VOTaUS Auf
den 3119-:324 löst ran die Kürzel der 1ImM Lexikon erwähnten Ordensgemeinschaften auf.
Am chluss des Buches findet sıch eıne Auswahlbibliographie mıt Angaben den Kategorıen:
‚Nachschlagewerke  « (S 5250 „Frühes ONCALUM  C S SA „Abendländisches ONCALUM
1mM Frühmiuttelalter S 328-330), „Monastische Differenzierung 1Im Hochmittelalte (S 35()-
554 „Bettelorden  C6 (S 334-3371), „Ordenswesen 1Im Spätmittelalter  ‚C6 (S SS „Einzelaspekte
1Im Ordensleben  C6 (S 338), „Ordenswesen In Reformation und Neuzeıt“ (S 3391), „Ordenswe-
SCI1 seıt dem Jahrhundert“ (S 341), 99  auKuns der en  6 (S 342), ‚Ostkirchliches ONCN-
Lum Gemeinschaftsbildungen 1ImM Reformatorischen Christentum (S 342{)

In der Einleitung spannt ran einen weılten en beginnend mıt den neutesta-
MmMenüilıc inspirlıerten Formen asketiischen Lebens In der en Kirche und mıt der En-
de des Jahrhunderts stattfindenden Herausbildun eines eigenen Ordensstandes In ZWEI Le-
bensftormen (Anachoretentum und Koinobitentum el betont der uUutor hbesonders die
christlichen Wurzeln und den VO Konzıl VOIN Chalkedon 451 noch einmal eingeschärften Ge:
melndebezug des frühen Mönchtums ran seht auf dıie Unterschiede zwischen dem Ööstlı-
chem und dem westlichem ONCALUM eın und schıildert den Gestaltwande des westlichen
önchtums 1Im Karolingerreich, der mıt einer Konzentratıion auf die Benedikt-Regel „nach
dem Verständnis des enedı VOINl Anıane“ (S 27) und der Übernahme öffentlicher Funktio-
nen (vor allem In Verwaltung und Bildungswesen) einherging eıter werden Reformen des
Mittelalters und das Entstehen9 zentraler verfasster en (ZA5 Bettelorden) erwähnt
Relativ reiten aum nehmen auch die Auswirkungen der Reformation und der Aufschwung
des Ordenslebens In der frühen Neuzeıt e1n, wobei ran auf dıe Schwierigkeiten hinweist,
dıe sıch 1Im Rahmen der USYıcChtun [ VOIN Frauengemeinschaften auf apostolische 1ä:
tigkeıiten“ (S 55) rgaben Folgenreic für das Ordensleben In weıten Teıilen Kuropas War dann
die europälische Geistesbewegung der Aufklärung Es kam den Josephinischen Reformen,
ZAUUG Französischen Revolution, Z Säkularisation VOIN 1803 In Deutschlan SOWIEe weıteren
Säkularisation In anderen Ländern Furopas Zu den Entwicklungen 1ImM und 20
Jahrhundert schre1ı ran „Besonders auffällig dem Aufschwung des Religiosentums 1Im
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19 und 20 Jahrhundert ist der Anteil VON Frauenkongregationen und we1lblichen Relıgiosen
überhaupt, die numerisch die männlichen eın Vielfaches übertrafen.“ (S 40) Abschlieisend
thematisiert der Utor den eute beobachtbaren „katastrophalen chwund des Religiosentums
In den katholischen Kirche der Industriestaate (S A2), wobei En auch Neuautfbrüche MC
unerwähnt ass

DIie mehr als (00 detaillierten Lexikonartike hbieten umfassende Informationen Z
abendländischen Ordenswesen und arüber hinaus Grundlagenwissen Z Ordenswesen 1mM
erLum und In den östlichen Kırchen el kommen sehr unterschiedliche Aspekte Z

Sprache en rukelin einzelnen Ordensgemeinschaften, finden sich unter anderem SOI-
che Ordensgründerinnen und -Sründern SOWIE weılteren Sroisen Gestalten, bedeut-

rtien Z 0S, Citeaux, Uuny, Onte Cassıno, ublaco), Reformbewegungen
(Z Bursfelder Reform-Kongregation, Hırsauer Reform, Melker Reform), den rdensge-
übden, ypen VOIN Ordens- und ordenähnlichen Gemeinschaften kirchenrechtlichen, E
turgischen und frömmigkeitsgeschichtlichen Fragen.

Während In der Einleitung des Lexikons die Neuzeıt ausführlich behandelt wIrd, e_
hält 1M Lexikontei das Mittelalter eın Sewlsses Übergewicht. 1es ze1l sich MI uletzt dar-
In, dass olgende Konzilien und ynoden behandelt werden: Chalkedon (451) Asde (506) COn
ciılıum Germanıcum (743 oder (42), Lateran Z Lyon I1 127/4), Vienne SA Kon-
STanz 4-1  . Trıent 5-1 Eın Stichwort „Vatıkanum II“ (Dzw. die Stichwörter
„Perfectae Carıtatıs  66 und „Lumen Gentium“) SUC. [11lall agegen vergebens. Bel den Perso-
nenartıkeln domıiıiniıeren übriıgens dıe männlichen Namen. Immerhın en olgende Frauen
e1gene Artikel erhalten Marıa als Patronın VoOoN Ordensgemeinschaften), Scholastica, 10ba,
ara VOIN Assısı, Franziska VOIN ROom, leresa VOIN MI3a Andere bedeutende Frauen werden 1M
Rahmen ihrer Jeweıligen Ordensgemeinschaft erwähnt (in Klammern der ame des betref-
fenden rtikels) ırgıtta VOIN chweden („Birgitten-Orden“), Angela Mericı („Ursulinen“), Ma-
Yr1a Ward („Englische Fräulein“), ohanna Francısca de Chantal, Marguerıte-Marıe acoque
(beide „Salesianerinnen“), Loulse de arıllac („Vinzentinerinnen“), Sophie ara („Sacre-Coee-
ur-Schwestern“), lara Fey („Kın  el Jesu‘“), Katharina Kasper („Dienstmägde Jesu Christıi,
Arme‘“), Jleresa VOIN LIS1IEeEUX und eın (beide „Karmelıitinnen“) Mutter Teresa ‚Mutter
Teresa, Schwestern von“) ıne kleine KorrekturZLexikontei Franz VOIN ales
Star MI seinem Wırkungsor Annecy, sondern auf eiıner Reıise In Lyon

Das Verzeichnis der Ordenssiglen (S 319-324) umfasst lediglich die 1ImM Lexikon e_

wähnten Gemeinschaften Hıer ware es doch sinnvoll Dgewesen, weıtere Gemeinschaften auf-
zunehmen und auch solche Siglen wlederzugeben, die In der Vergangenheı sebraucht WOT-
den siınd und sich er In der Iteren Literatur. gelegentlich finden Z SS für die Socıietas
Salesiana)

Noch tärker mıiıttelalterzentriert als der Lexikontei ist die Bıbliographie des vorlie-
senden Bandes Möglicher Kritik daran ege2ne er Autor, indem er selbst schreibt „Im 1C
auf die unübersehbar sewordene Lıteratur ZU Ordenswesen ist ede knappe Auswahl 1skant
Wegen der allgemeinen Wichti  C des önchtums In Antike und Mittelalter ist die Biblio-
raphie alur umfangreicher als für das neuzeitliche Ordenswesen.“ (S 325) Wenn allerdings
die Bıbliographie Z Antike und Z Mittelalter den fünffachen Umfang der Neuzeit-Biblio-
raphıe aufweist, dann en WITr es mıt einem unausgewogenen Verhältnis un Im Ubri-
gen dürfte eın wichtiges (mıit wertvollen bibliographischen Angaben ausgestattetes) erk ZUTr

europälischen Ordensgeschichte des und 20 Jahrhunderts ZAUN Zeitpunkt der Drucklegung
des Lexikons och MC vorgelegen aben an De Maeyer/Sophie Leplae/Joachim CAMIEe
Hrsg.) Religious Institutes IN estern Europe IN Fhe I9 and 20R Centuries. Hiıstoriogra-
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Das Lexıkon, das „eine erste Informatıion und Hinführung ZUT ematık“ (S S) hle-
ten möchte, rfüllt diesen NSspruc. ollauf. Als Nachschlagewer wırd eSs sehr gute Dienste
leisten, und er ist ihm eine welıte Verbreitun wünschen. Und vielleicht können e_

Auflagen dem Ordensleben der Neuzeiıt noch ELWAaS mehr Aufmerksamkeit wıdmen.
Norbert SDB

KOHLER, Olıver
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Nachmiuittag des9 dem Reformationsta also, nımmt der eutsche Kalser
Wilhelm I{ feierlich Besıitz VON einem Grundstück auf dem Südwesthüge Jerusalems

dessen ame „Dormıitıon de la St Vierge“ ONOlG anzudeuten vermag, dass sıch mıt diesem UC
Land und seınem näheren Kontext eıne VOIN Ortstradıitionen verbindet, dıie für
Yısten mehrerer Konfessionen aber auch für Muslime ro Bedeutung en Am Mor-
gen a  e unter intensıiver Beteiligun des Monarchen, die Kirchweihe der evangelischen WY-
löserkirche In der STa Jerusalems stattgefunden Das Grundstück der „Dormıition“, hbel
dem C rölsten ert darauf legt, dass der 1Ce des Erwerbs ihm persönlich zugehört, über-
S1bt CM nachdem er auch die Kosten des Ankaufs übernommen hat, In eıner este konfessio0-
neller Parıtät dem „Deutschen Vereıin VOIN eılıgen Land“ ZAUDG Nutzung, Was schlie  1 Z

Ansıedlung deutscher Benediktinermönche der Beuroner Kongregatıon und der Errichtung
VON Kirche und Kloster der Dormıitio B.M Mıt dem Yrwer und der Übergabe die
deutschen Katholiken verbindet sıch ZUgQIe1C eın erhonter NsSpruc auf das Protektora ber
die deutschen katholischen Einriıchtungen 1ImM en sten In Konkurrenz mıt den „Klassı-
schen“ Protektoratsmächten Uusslian und VOT allem natürlich Frankreich Was sıch ler
Nachmittag des Reformationstages 1898 verdichtet, zel also ereıts In selner blofsen chil-
derung die Yo Komplexıtä des Grundvorgangs und seıner Implikationen Innen- und kon-
fessionspolitische Fragestellu  en 1Im Deutschlan ach dem Kulturkamp verknüpfen sıch
mıt den Intentionen deutscher Orientpolitik unter Einordnung In eıne Politik freund-
schaftlicher Kooperatıon mıt der en Pforte und In der schon angedeuteten dynamıiıschen
Konkurrenz mıt usslian und Frankreich 1es wliederum Ist auf dem Hintergrund der er-
eut viele Aspekte Z (macht-)politische, relig1öse, kulturelle und wIissenschaftliche In
sıch vereinıgenden Wiederentdeckung Palästinas 1mM Jahrhundert und dem verstarkten En-

der europäischen Mächte 1M Land und amı verbunden der christlichen Kon-
fessionen, hbe]l gleichzeitiger chwache des osmanıiıschen Reichs, lesen. DIie sich 1ImM deut-
schen Katholizismus des Jahrhundertts vereinsmäfsig organıisierende christliche Z1i0ns-
sehnsucht und das daraus erwachsende Engagement In Palästina vermag ZUTr Partnerın der
Orientpolitik des Kalsers und der deutschen Reichsregierun 1Im Zuge der innenpolıtischen
Option konfessioneller Parıtät, des Ausgleichs und der Kompensatıon aCch dem Kulturkampf

werden. Das intensive Kngagement des Kalsers lässt überdies die ra nach dem Verhält-
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